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Sîub. §ägni: ©dflafliebli.— ©bgat EI)Oppui§: SBer ift benn mein SRäcCjfier 249

53cof. Dtto ©ebler. SRatuc unb Äunfl.

6cl)laflieblt.

©s ^Bögeli cfyunt as geiffer 3e3 falleb b'Säbli abe

Unb fingt e tisligs Sieb — Unb 's Siebti tütet us —
's i5er3cf)äferli ribt fi Sïugli 3tu na en ein3igs Sönli
Unb ift uf eimal müeb 33tibt ftat) grab nor em 5us,
Unb ift uf eimat müeb 33tibf flat) grab oor em .ßus

Sîubolf >£ägm.

QBer iff benn
©ïtjge bon ©t

Sex junge Kaufmann 3aïob Slïïmer fdjlem
berte bie Satjntjofftrajge in Qitric^ auf unb ab

unb freute fief) be§ freien ©amftag=9iact)mit=
tageg. Sie gange SBoctje toar ex im Kontor ge=

feffen unb Ijatte geregnet unb gefdjrieben. 9htn
tear ex big am SOiontag 3Jioxgen ein freier un=
abhängiger 3Jienfcf) unb fonnte tun unb taffen,
toag itjm beliebte. 3©fbb Satiner toar, tote fo
biete feiner moberneu Sïtterggenoffen unferer
Qeit, aufgetoecft unb lernbegierig, toenn eg galt,

iein <Räct)ffer?
c ©ïjappuiê.

im Seben bortoärtg gu fommen. Socf) in ber

Qtoifdjengeit toar iljm bag tpodjfte, fict} gu amü=

fieren unb bie ^ugenb big gur ftteige gu ge=

niefjen.
Sie ©mute fdjien bom tootïentofen §immet.

Socf) burdj bie lange breite (Straffe pfiff ein
falter SBinb, fo bafg 3a!ob fragen fetneg
toarmen äßintermanielg IjöEjer fdjhtg unb fdjneU
leren Saufeg batjineitte.

3m Stftoria toottte er bei ben klängen ber

Rud. Hägnn Schlafliedli.— Edgar Chappuis: Wer ist denn mein Nächster? 249

Prof. Otto Gebler. Natur und Kunst.

Schlafliedli.

Es Vögeli chunt as Feister Fez failed d'Lädli abe

lind singt e lisligs Lied ^ Und 's Liedli lütei us —
's Äerzchäferli ribl st Äugli Nu na en einzigs Tönli
Und ist uf eimai müed Blibt stah grad vor em Sus,

Und ist uf eimal miied Blibt stah grad vor em às
Rudolf Hägni.

Wer ist denn
Skizze von Ei

Der junge Kaufmann Jakob Allmer schien-
derte die Bahnhofstraße in Zürich auf und ab

und freute sich des freien Samstag-Nachmit-
tages. Die ganze Woche war er im Kontor ge-

festen und hatte gerechnet und geschrieben. Nun
war er bis am Montag Morgen ein freier un-
abhängiger Mensch und konnte tun und lassen,

was ihm beliebte. Jakob Balmer war. wie so

viele seiner modernen Altersgenossen unserer
Zeit, aufgeweckt und lernbegierig, wenn es galt.

iein Nächster?
o Chappuis.

im Leben vorwärts zu kommen. Doch in der

Zwischenzeit war ihm das Höchste, sich zu amü-
sieren und die Jugend bis zur Neige zu ge-

niesten.
Die Sonne schien vom wolkenlosen Himmel.

Doch durch die lange breite Straße pfiff ein
kalter Wind, so daß Jakob den Kragen seines

warmen Wintermantels Häher schlug und schnel-

leren Laufes dahineilte.
Im Astoria wollte er bei den Klängen der
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